




Als die
Hoch-Edle und Tugend begabte Frau,

GRosſo

z9aria sochüuten,
gebohrue Beudicken,

Nach einer langwirigen und ſchmertzlichen Kranckheit
den 25ten Marti1731. als am erſten Oſter-Tage durch einen

ſanfft und ſeligen Tod aufgeloſet,

Und
den 28. ejusdem mit Chriſtlichen Ceremonienzu Jhrer

RuheStatte gebrach wurde;
Wolte

gegen den Herrn Burgemeiſter

als betruhten Witwer
ſeine wohlmeinende Condolence bezeigen

Deſſelben ergebener Diener

Carl Gottfried Bruch,
LI. Cultor.
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Ott Lob! es iſt nunmehr vollbracht!

Jch habe glucklich uberwunden;:
Jhr, Werthen Freunde, gute Nacht!

Mein Schiff, das hat den Port gefunden;
Wo mir kein Sturm kein Wetter droht;

Jch bin eutriſſen aller Roht.
2.

Marter-Woche die iſt aus;
ucke Leid, der mag erkalten;

i Jch zieh vergnugt ins Steruen-Hauß

J. Dort willich frohe Oſterun halten;
Meiun Geiſt freut ſich und iſt ſchon da.t J

Wo man rufft aus: Vickaria!
J Die Welt war mir Gethfemane;
i Ein Creutz und Jammer völler Garten;

J

Hier muſt ich unter Ach ind Weh
Auf manchen Angſt und Blut-Schweiß warten;

Doch Furcht und Kummer ſind beſiegt;
Wie froh bin ich? O wie vergnugt?



4.
Die Wahlfahrt meiuer Lebens-Zeit

Beſtund aus kurtz und wenig Jahrent;
Und dieſe Tage ſind mit Leyd

Gleich einen Strohm dahin gefahren;
Nunmehr iſt mir ein Ziel beſtimmt,

Das nimmermehr ein Ende nimmt.
kaue

Jch lag hier auf der Folter-Bauck;:
Jn Leben muſt ich ſchon verweſen;

4Ein Jahr war ich beſtandig kranck;
Kein Mittel war mehr zu geneſen

Jtzt kußt mich JEſus ſuſſer Wund;
Da bün ich auf einmahl geſund.

Zum Creutze war ich auserſehn;

Jchzehlte wenig gute Tage;
Doch was mir iſt hierdurch geſchehn:

Acht ichanitzt vor keint Plage;
Es iſt den Fremmen in der Welt.

Nie nahls keiſt beſſer Läbß geſtellt.

Diek ilt der Weg dies iſt die Bahn
Fur alle wohlgepruffte Chriſten;:qut

Denn wer hier will nach Canaan;
Der muß vorhero durch dieWuſten;

Und nach der bittern Saltzen-Koſt
Schmeckt man erſt ſuſſen Freuden-Moſt.
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g.
Genug ich bin nun aus der Welt

Begluckt an jenen Ort gelanget;

J Wo die Vergnugung Hof-Stad halt;
Und wo das Licht der Sonnen pranget;

Wo JEſaus iſt, mein goldnes Vließ,
Mein alles, ja mein Paradieß.

Darum ſo gonnt mir doch dit Ruh!
Ach ſtohrt mich nicht! Jhr ſolt nicht weinen!

Druckt mir nun ſanfft die Augen zu!

Wolt ihr es treulich mit mir meinen;
Und nehmt zuletzt den Troſt in acht!

Jch bin erloſt! es iſt vollbracht!
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